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Arne C. Seifert 

                                  Der Nahostkonflikt in einer neuen Welt ?  

Die „Zeitbombe“ Nahostkonflikt mit der ungelösten Palästina-Frage und dem 

Schicksal des palästinensischen Volkes als Kern, wurde seit 1947 niemals 

entschärft. Damals beschloss die UNO-Generalversammlung am 29. November 

in ihrer Resolution 181 (II), dass in allen, zu jener Zeit von noch britischen  

Mandatstruppen geräumten Gebieten Palästinas, zwei Staaten zu gründen seien– 

jeweils ein arabischer und ein jüdischer – sowie einen internationalen Status für 

Jerusalem. 

  Die Palästinafrage wurde im Verlaufe der seit jenen und anderen VN-

Resolutionen, einschließlich des Sicherheitsrats, vergangenen Zeiträumen 

zunehmend in den Hintergrund gerückt. Die „Palästina-Frage (war) siebzig 

Jahre nach Gründung des Staates Israel auf palästinensischem Boden nur noch 

eine Fußnote der internationalen Politik.“
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  Die Palästinenser sahen sich vor einem solchen Hintergrund einer permanenten 

Okkupation ihres Territoriums durch israelische Siedlungspolitik ausgesetzt. 

Das Auswärtigem Amt konstatiert am 17.10.2023: „Die Palästinensischen 

Gebiete (Ost-Jerusalem, Westjordanland und Gaza) und der Golan sind seit 

1967 von Israel besetzt“. Auch bestätigt es, dass (syrische) Golan und Ost-

Jerusalem durch Annexion,  nach israelischem Recht (Kursiv A.S.)  integraler 

Bestandteil Israels sei. Das Auswärtige Amt formuliert für die bundesdeutsche 

Position: „Es ist langjährige Position der Europäischen Union und ihrer 

Mitgliedstaaten, keine Änderungen an den Grenzen von vor 1967 anzuerkennen, 

die nicht zwischen den Konfliktparteien vereinbart worden sind. Israelische 

Siedlungen in den besetzten Gebieten sind auch aus Sicht der Bundesregierung 

völkerrechtswidrig, ein Hindernis für den Frieden und eine Gefahr für die 

Grundlagen der Zwei-Staaten-Lösung.“
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 Bronzierter die EU-Haltung: „Die 

Europäische Union erkennt im Einklang mit dem Völkerrecht die Souveränität 

Israels über die seit Juni 1967 von Israel besetzten Gebiete, nämlich die 

Golanhöhen, den Gazastreifen und das Westjordanland einschließlich  

Ostjerusalem, nicht an und betrachtet sie nicht als Teil des israelischen 

Territoriums, unabhängig von ihrem rechtlichen Status nach innerstaatlichem 

israelischen Recht. Die Union erklärt unmissverständlich, dass sie keine 

Änderungen der Grenzen vor 1967 anerkennen wird, mit Ausnahme derjenigen, 
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die von den Parteien des Nahost-Friedensprozesses (MEPP)3 vereinbart 

wurden.“
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 (Ebenda als Anhang zu Artikel AA)  

 

Zerbombt Israel gerade seinen Frieden in Nahost?  

Kronprinz Mohammed bin Salman, quasi Saudi-Arabisches Staatsoberhaupt, 

erklärte am Rande der UNO-Generalversammlung in New York „Wir  kommen 

einer Normalisierungsvereinbarung mit Israel täglich näher”. Israel wiederum 

entsandte im September Minister Haim Katz in die saudi-arabische Hauptstadt 

Riyad zur Vertretung Israels auf einer UNO-Konferenz. In etwa zeitgleich 

erklärte Riyads Botschafter Nayef al-Sudairi während einer Mission auf der 

palästinensischen Westbank: „Die Sache Palästinas ist die tragende Säule  jeder 

Normalisierung" mit Israel.“
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 - Verpasst Israel für sich eine Chance? 

  Bisher Geschildertes erlaubt, folgendes zu schlussfolgern:  

Erstens, Israels bisher zugkräftigstes Sicherheitsargument, der jüdische Staat 

und - Hort sei von Feinden umgeben, ist überlebt.  

   Seit seiner Gründung am 14. Mai 1948 kann Israel sich durch 

Friedensvereinbarungen bzw. diplomatische Beziehungen arabischer Nachbarn 

anerkannt sehen: Ägypten, Jordanien, Libanon, Syrien, Oman, Dschibuti, 

Mauretanien. Seit September 2020 schlossen Bahrain, Katar, Vereinigte 

Arabische Emirate, Marokko mit  Israel Friedensvereinbarungen. Saudi-Arabien 

steht auf der Schwelle. Keiner  dieser Staaten will einen Flächenbrand in ihrer 

Region.  

   

 Schlussfolgerungen 

Erstens,  Bundesdeutsche- und EU-Politik können davon ausgehen, dass sich die 

drei kategorischen „Neins“ der Arabischen Liga von 1967 „kein Frieden mit 

Israel, keine Anerkennung Israels und keine Verhandlungen mit Israel“ überholt 

sind. Das macht einen israelischen Verzicht auf jene historische Utopie  „Groß-

Israel“ (Eretz Israel HaSchlema
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) auf Kosten des palästinensischen Volks 

überfällig. Er wäre produktive  Vorleistung dafür, den „gordischen Knoten“ 

Nahost-Konflikt zu zerschneiden und käme Israels Akzeptanz durch seine 

nahöstliche Nachbarschaft zu gute.      
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Zweitens, jene  zutreffende Feststellung „die Sache Palästina ist die tragende 

Säule jeder Normalisierung mit Israel“ macht dessen Okkupation 

palästinensischen Lebensraums gegenwärtig zum Kern des Nahostkonflikts und 

seiner Regelung. Gleiches gilt für Gegenproteste bis hin zum bewaffneten 

Widerstand gegen Israel, dessen Augenzeugen wir gerade sind.  

    Vor diesem Hintergrund bleibt die bundesdeutsche Position vom 

„souveränen, demokratischen und lebensfähigen palästinensischen Staat“ mit 

welchem Israel „Seite an Seite in Frieden und Sicherheit leben“
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 könne, solange 

unglaubwürdig, bis sie Israel im Kontext einer Regelung des Nahostkonflikts 

nicht zum Verzicht auf  Besiedlung palästinensischer Gebiete verpflichtet. Dazu 

ist der Westen jedoch nicht bereit, bleibt ihm doch Israel als Gegenspieler zum  

Iran im Golf offensichtlich unverzichtbar. Für die Emirate und Bahrain mag 

ähnliches gelten, als sie 2020 mit US-Präsident Trump und dem israelischen 

Regierungschef Netanyahu Frieden beschlossen, galt ihnen doch Iran gleichfalls 

als Bedrohung.  

 

Neue Großwetterlage – Dem Westen nicht mehr hörig 
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